


ren Aufgaben bestehen in der Einlass-
kontrolle und Platzanweisung. Außer-
dem sind sie erste Anlaufstelle für Fra-
gen von Besuchern.  

Kundenfreundlichkeit 

Der Betreiberphilosophie entsprechend 
gestaltete sich das Angebot der Firma 
SDL Sicherheitsdienste Lieblang, das 
den amerikanischen Service-Gedanken 
realisiert. „Smiling Service for Safety 
and Security“ – unter dem Motto von 
Wolfgang Schneider, Sicherheitsdirek-
tor SAP-Arena, SDL Sicherheitsdienste 
Lieblang, präsentieren sich die Mitarbei-
ter besonders kundenorientiert. Und 
dies gab für die Arenabetreiber den Aus-
schlag zur Auftragsvergabe.  

Bei den heute in der Sicherheitszen-
trale und dem Objektschutz zum Einsatz 
kommenden Mitarbeitern im Schicht-
dienst handelt es sich um einen festen 
Personalstamm, der ausschließlich in 
der SAP-Arena Dienst tut und der zum 
Teil schon auf der Baustelle eingesetzt 

war. Durch diese Ortskenntnis können 
die Mitarbeiter bei Alarmmeldungen 
schneller reagieren. Sie können sich au-
ßerdem freiwillig für bestimmte Ver-
anstaltungen eintragen. Thomas 
Bytom, Objektleitung SAP-Arena, SDL 
Sicherheitsdienste Lieblang: „Der Rest 
des Personals, bis zu 200 Mitarbeiter pro 
Großveranstaltung, steht auf Abruf be-
reit. Sie werden entsprechend ihres Ein-
satzortes mittels „Positionskarten“ mit 
ihren Aufgaben vertraut gemacht.“ 

Erfahrungen sammeln 

Derzeit befindet sich das Security-Team 
aber noch in der „Aufwärmphase“. Eini-
ge Mitarbeiter kennen die Arena zwar 
schon als Baustelle und sind mit den 
Räumlichkeiten bestens vertraut. Ge-
rald Reichinger, IS Consult GmbH, Ver-
antwortlicher für das Facility-Manage-
ment: „Viele technische Details müssen 
sich erst noch einspielen. So rechnen 
wir anfangs noch mit einer größeren 
Zahl von technischen Alarmen.“ Wenn 
in der Zentrale ein „Eis-Alarm“ aufläuft, 
muss der Mitarbeiter in der Zentrale sei-
nen mobilen Kollegen schnell vor Ort 
dirigieren.  

Im „On“-Betrieb bedeuten Veranstal-
tungen wie Eishockey- oder Handball-
spiele „Standardbetrieb“. Das Bewa-
chungskonzept steht, Betreiber und Si-
cherheitsverantwortliche stehen zudem 
in engem Kontakt zu Faninitiativen, um 
Veränderungen in der Szene möglichst 
schnell zu erfahren. Denn bisher gibt es 
im Eishockeysport, im Gegensatz zum 
Fußball, keine Hooligan-Szene.  

Zu besonderen Ereignissen setzen sich 
Betreiber, Veranstalter, Polizei und Si-
cherheitsdienstleister zusammen, um 
das Sicherheitskonzept der Veranstal-
tung anzupassen: Mit wie vielen Besu-
chern ist zu rechnen? Gibt es sonstige 
Besonderheiten? Schneider: „Die Arena 
lebt – und mit ihr unser Sicherheits-
konzept.“ (as) 
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 [ INFOS IM DETAIL

Für den Einsatz im  
Sportstadion optimiert 
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 [ KONTAKT

Das Software-Modul „Arena-

Control“ auf Basis der Gebäude-

Management-Software Gemos, 

das in der SAP-Arena eingesetzt 

wird, ist speziell zur Anwendung 

in Stadien und Multifunktions-

arenen konzipiert. Durch die 

Verwaltung vordefinierter Sze-

narien auf oberster Manage-

mentebene lassen sich verschie-

dene Veranstaltungsarten wie 

Eishockeyspiele oder Konzerte 

per Mausklick abrufen. Dabei 

werden die Bedienoberflächen, 

die Rechte und sogar Einstellun-

gen in den Subsystemen wie  

Zutrittskontrolle, Videoanlagen, 

Medientechnik und Durchsage-

anlagen automatisch angepasst 

und den Bedienplätzen, Logen 

usw. zugewiesen. Speziell für 

die Konfiguration und Verwal-

tung von Licht- und Tonszena-

rien steht somit erstmals ein  

System zur Verfügung, das die 

gesamte Stadiontechnik unter 

einem einheitlichen, sicherheits-

orientierten Managementsystem 

zusammenfasst. 


